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So stimmte der Kanton Basel-Stadt

Wahllokale

Hornkuh-
Initiative

Selbstbestimmungs-
Initiative

Überwachung
von Versicherten

Ratschlag
Volta Nord

Ruhetage und
Ladenöffnung

Ja Nein Ja Nein Ja Nein Ja Nein Ja Nein
Stimmende an der Urne 1295 772 393 1819 731 1427 1321 683 742 1376
Brieflich Stimmende 27568 20175 13232 36003 24505 24371 28837 17775 19417 28789
Total Basel 28863 20947 13625 37822 25236 25798 30158 18485 20159 30165

Gemeindehaus Riehen 119 121 64 189 137 107 133 93 89 159
Brieflich Stimmende 4061 3518 2715 5008 5018 2661 3952 3359 3201 4421
Total Riehen 4180 3639 2779 5197 5155 2768 4085 3452 3290 4580

Total Bettingen 195 261 152 304 320 137 239 190 209 246
Auslandschweizer 1346 1435 681 2162 1645 1175
Total Kanton 34584 26282 17237 45485 32356 29878 34482 22100 23658 34991
Anteil in Prozent 56,82 43,18 27,48 72,52 51,99 48,01 60,94 39,06 40,34 59,66

ANZEIGE

Stadtjäger

Im Dienste
der Hygiene
Von Dominik Heitz

In einem weiten Bogen angeordnet,
hängen beim Eingang in den Fenstern
einzelne Papierblätter mit farbigen
Buchstaben. Sie fügen sich für den
aufmerksamen Leser zum Wort
«Kindergarten» zusammen.

Tatsächlich befindet sich hier am
Claragraben 96 seit 1946 eine Klein­
kinderschule. Doch wer nun glaubt, 
die zwei auf steinernen Bänken sitzen­
den und in einem Wasserbecken plan­
schenden Buben über dem Eingang 
bezögen sich auf den Kindergarten,
täuscht sich.

Das 1897 erbaute Gebäude diente 
ursprünglich einem ganz anderen 
Zweck. Hier wurde gebadet. Deshalb
ist an der Fassade an zentraler Stelle
auch der bärtige Neptun, Gott des
Meeres und des fliessenden Wassers,
abgebildet, wie er – in wallendem Tuch
auf einem Wasser speienden Delfin
sitzend – seinen Dreizack hält.

Heute mag man sich wundern, dass
dieses Gebäude als öffentliches Brause­
bad diente. Doch damals hatte noch 
kaum eine Wohnung ein Bad. Um die 
hygienischen Verhältnisse zu ver­
bessern, wurden deshalb städtische
Brausebäder überall in Europa
errichtet. In Basel entstanden zu jener 
Zeit mehrere solche öffentlichen Bad­
häuser: unter anderem das im Jahr 
1900 erbaute Brausebad an der Ecke
Austrasse/Spalenring. Um 1973 herum
wurde es niedergerissen – einzig die
dortige Tramhaltestelle mit ihrem
Namen «Brausebad» erinnert noch 
daran.

Parkanlage Claramatte
Das gemäss der Basler Denkmal­

pflege von Kantonsbaumeister Viktor
Flück entworfene Brausebad am Clara­
graben hatte seine klar definierten 
Räume: In der Mitte des Erdgeschosses 
befanden sich die Warteräume und
die Wäscheausgabe, getrennt nach 
Geschlechtern. Darüber waren die 
Zimmer des Abwarts und das Wasser­

reservoir angelegt. Und in den beiden
seitlichen Trakten hatten die Brausen 
ihren Platz – auf der einen Seite für 
die Männer, auf der anderen für die
Frauen.

Die Claramatte als Parkanlage hatte
damals übrigens schon bestanden.
Gestalter dieses 1872/73 im Stil eines
englischen Squares angelegten Parks 
war der Basler Stadtgärtner Michael
Weckerle. Er hatte gegenüber dem
Brausebad, am anderen Ende der
Anlage, einen romantischen Weiher 
mit künstlicher Felskulisse installieren
lassen. 1912 verschwand dieser Weiher
zugunsten eines Musikpavillons, der
zunächst nur aus einem Podest 
bestand. Elf Jahre später erhielt er ein
geschwungenes Dach, das von acht
Säulen getragen wird – so wie man ihn
heute kennt.
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Aufgeheizte Stimmung auf Messeplatz
Mit einer Gegendemo störten linke Aktivisten die bewilligte Pnos-Kundgebung

Heisse Szenen. Kurz bevor die Polizei die beiden Lager trennte, kamen sie sich gefährlich nahe – die Lage wäre beinahe eskaliert (r. Pnos-Kundgebung). Foto L. Hunziker

Von M. Hauswirth und M. Regenass

Basel. Für einige der Teilnehmer von 
«Basel bleibt bunt» um 16 Uhr auf der
Dreirosenanlage war es nicht die erste
Kundgebung am Samstag. Sie hatten
sich zuvor schon um 13 Uhr an der
unbewilligten Demonstration auf dem
Messeplatz beteiligt, die von einer links­
extremen Gruppierung angeführt 
wurde. Grund für den Aufmarsch von 
etwa 600 Personen war eine über
30­köpfige Gruppe von Anhängern der
rechtsextremen Partei National Orien­
tierter Schweizer (Pnos), die auf dem
Messeplatz eine bewilligte Demonstra­
tion gegen den UNO­Migrationspakt 
abhalten wollte. Darunter auch der
Rechtsaussenpolitiker Tobias Steiger
und der Deutsche Karl Richter, der in
München demonstrativ den Hitlergruss
gezeigt hatte (BaZ berichtete).

Zur Kundgebung auf der Dreirosen­
anlage hatten Juso und Grüne auf­
gerufen, es kamen aber auch bürger­
liche Politikerinnen und Politiker. Zu
sehen waren die LDP­Politiker alt
Regierungsrat Christoph Eymann, Hei­
ner Vischer und Patricia von Falken­
stein, die in ihrer Ansprache sagte, dass 
die Bürgerlichen durch ihre Teilnahme
ein Zeichen gegen Faschismus und Anti­
semitismus setzen wollten.

Brigitte Müller­Kaderli, Präsidentin
der CVP Basel­Landschaft, hob als Red­
nerin hervor, dass es niemandem egal
sein könne, wenn Rechtsextreme
demonstrieren und mit ihren politi­
schen Forderungen Menschenrechte 
mit den Füssen treten würden.

Weiter trat der Baselbieter FDP­
Landrat Marc Schinzel ans Mikrofon. Er
bezeichnete die Anwesenden als
«Patchworkfamilie», weil sich ver­
schiedene politische Lager zusammen­
fanden, «um für ein weltoffenes, freies
Basel gegen Fanatiker» einzustehen.
Die FDP sei zwar eine Partei, die eher
nicht an Demonstrationen teilnehme,
aber in diesem Fall gehe es um die Ver­
teidigung der Grundrechte. Schinzel 
zitierte, was das jüdische Mädchen
Anne Frank geschrieben hatte: «Einmal
müssen wir doch wieder Menschen
sein.»

SP­Nationalrat Beat Jans erinnerte
an den Widerstandswillen der Klein­
basler vor und während des Zweiten
Weltkriegs. In den 1930er­Jahren hät­
ten Fahnen des nationalsozialistischen
Deutschlands am Badischen Bahnhof 
gehangen, ganz zum Missfallen der
Kleinbasler und Basler.

Die Kundgebung wurde musikalisch 
begleitet von Alphornbläsern, und es 
gab Gruppen, die Friedenslieder sangen

oder T­Shirts mit dem Aufdruck «Rassis­
mus bleibt in Basel unerhört» verteilten.

Polizei riegelt ab
Derweil spielte sich rund um die

Messe, wie schon während des ganzen 
Nachmittags, ein Katz­und­Maus­Spiel
zwischen linken Pnos­Gegnern und der
Polizei ab. Das Grossaufgebot an Poli­
zisten in Vollmontur aus den Kantonen
Basel­Stadt, Basel­Landschaft, Solo­
thurn, Bern, der Stadtpolizei Zürich 
und des Grenzwachtkorps schob immer
wieder einen Riegel zwischen die
höchst aggressiven Protestierenden aus 
dem Schwarzen Block und die rund drei
Dutzend Pnos­Demonstranten. Letztere
hielten ihre Voten gegen den
Migrationspakt in Absprache mit der
Polizei hinter dem Messeturm.

Das Ziel der Gegendemonstranten 
war es, den Riegel der Polizei zu durch­
brechen und die Rechten anzugreifen.
Um das zu erreichen, zogen sie via Rie­
henring und Maulbeerstrasse um den
ganzen Messekomplex herum und
skandierten antikapitalistische und
antifaschistische Parolen.

Allerdings fanden sie mehrfach den
Zugang zur Pnos­Kundgebung hinter 
dem Messeturm versperrt, da die Poli­
zei die Seitenstrassen durch ihre Prä­
senz abriegelte.

Auf der Kreuzung beim Badischen
Bahnhof mussten Polizisten Gummi­
schrot gegen die Linksextremisten ein­
setzen, nachdem diese Steine auf die
Beamten geworfen hatten und in Rich­
tung Autobahn ziehen wollten. Der von 
Mitläufern sekundierte Mob sah sich 
zur Umkehr gezwungen, um über die
Maulbeerstrasse wieder zurück zum
Messeplatz zu gelangen und die Pnos­
Kundgebung doch noch zu stören.

Mit einem erneuten Riegel bei der
Rosentalanlage hinderten die Polizisten 
die Linken erneut daran und setzten
Gummischrot ein, als die Pnos­Demons­
tranten kurz nach 16 Uhr in Richtung
Badischer Bahnhof abzogen. Auch in 
dieser Szene flogen Gegenstände gegen 
die Polizisten.

Es gab zwei verletzte Demonstran­
ten, die hospitalisiert werden mussten.
Gemäss der Polizei sind zwei Gegen­
demonstranten festgenommen worden.
Die Anti­Pnos­Demonstration löste sich 
nach einem letzten Protest vor dem Cla­
raposten gegen 17 Uhr auf.

Gegen Intoleranz. Bewilligte Kundgebung auf der Dreirosenanlage. Foto L. HunzikerAuf Konfrontation. Linksextreme haben sich mit Steinen bewaffnet. Foto Keystone
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